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Frankfurt – Jeden Donnerstag
und Samstag ist André Stranz,
ObstanbauerundApfelhändler
aus Leidenschaft, vor Ort. Seit
mehrals40 Jahrenbetreibener
und seine Familie einen gro-
ßen Stand auf dem Erzeuger-
markt an der Konstablerwa-
che. Schon vonWeitem locken
die prallen Früchte, die in sat-
ten Gelb-, Grün- oder Rottönen
schillern,Käufer an. SeineKun-
den wissen, hier gibt es kna-
ckig-frische Äpfel aus der Wet-
terauundUmgebung.
„Wir bauen selbst über 40

Apfelsorten an und besitzen
insgesamtmehr als 1000 Apfel-
bäume“, erzählt Stranz mit
sichtbarem Stolz. „Zusätzlich
arbeitenwirmit anderenApfe-
lanbauern zusammen, die
ebenfalls seltene Sorten kulti-
vieren.“
Dabei geht es nicht nur um

beliebte Klassiker wie „Rubi-
nette“, „Gala Royal“ oder „El-
star“, sondern auch um echte
Raritäten.Wer seinen Stand an
der Konstabler besucht, kann
unter anderem den „Freiherr
von Berlepsch“, den „Graven-
steiner“ oder die „Goldrenette
vonBlenheim“undvieleweite-
reSortenentdecken.Beidiesen
handelt es sich um alte Edelap-

felsorten, die im modernen
Handel kaum noch zu finden
sind.
Doch Stranz bietet noch

mehr: „Wir haben eine eigene
Kelterei und produzieren Ap-
felwein, Apfelsaft und Apfeles-
sig.“ Apfelschorle, Fruchtsec-
cos und Apfelbalsamessig run-
den das Produktsortiment ab.
„Alles,wasmanausÄpfelnma-
chenkann,gibtesbeiuns.“
Das Geschäft zieht nach den

herausfordernden Jahren der
Pandemie wieder an. „Corona
war hart, gerade donnerstags
war der Markt oft leer“, erin-
nert er sich. Aber die Kund-
schaft istwiederzurück.“
Viele der empfindlicheren

Apfelsorten lagert Stranz in
speziellenSchubern,umsieop-
timalzuschützenundfrischzu
halten. So können die Kunden
auch außerhalb der Hauptern-
tezeit auf eine große Auswahl
zugreifen. Mit einem Sorti-
ment vonmehr als 75Apfelsor-
ten im Jahresverlauf bietet der
Stand eine enorme Vielfalt.
„Die Kunden warten oft sehn-
süchtig darauf, dass ihre Lieb-
lingssorte wieder verfügbar
ist“, erzählt der Apfelanbauer.
Besonders in der Erntezeit
steigtdieNachfrage.
„Unsere Äpfel sind integriert

angebaut und teilweise sogar
gar nicht behandelt, wenn wir
von unseren Streuobstwiesen
ernten“, sagt er. Im Vergleich
zum konventionellen Anbau
hat das ökologische und ge-
sundheitliche Vorteile. Zuneh-
mend fragenKundenmit einer
Apfelallergie nach alten, meist
verträglicheren Sorten, aber
auch nach neueren Züchtun-
gen wie „Wellant“ und „Santa-
na“.
Dienahe gelegeneWetterau,

aus der Stranz seine Äpfel be-
zieht, zählt zu den traditions-
reichsten Apfelanbaugebieten
Deutschlands. Alte Streuobst-
wiesen sind ein Gut regionaler
LandwirtschaftundfürdieKäu-
fer ein Garant, ein Stück Hei-
mat zu genießen. „Frisch vom
Baum und ohne lange Trans-
portwege“,auchdasseieinVor-

teil. „Unsere Kunden schätzen
vor allem den natürlichen Ge-
schmack unserer Äpfel“, sagt
derHändler.
Warum sollte man denn un-

bedingt Äpfel essen, will eine
ältere Damewissen. Stranz hat
darauf gleich eine Antwort pa-
rat: „Äpfel sind der perfekte
Snack für zwischendurch, ge-

sund und ein Stück unserer re-
gionalen Kultur. Wir sind hier
schließlich imApfelland.“
Wie sieht die Prognose für

die kommende Apfelsaison
aus?„Nochisteszufrüh,umet-
was Sicheres zu sagen“, sagt er.
„Die Bäume treiben jetzt aus,
und es kommt darauf an, wie
das Wetter wird, vor allem, ob

die Bienen fleißig bestäuben.“
Vergangenes Jahr halfen Hum-
melvölkerbeiderBestäubung.
Wer Lust auf frische Äpfel

und regionale Spezialitäten
hat, sollte donnerstags oder
samstags zum Erzeugermarkt
auf die Konsti gehen. André
Stranz und seine Apfelspeziali-
tätenwartenschon.

Ein Stück Heimat für den Gaumen

VON EDDA RÖSSLER

Frankfurts Wochenmärkte
verbinden Tradition und
Moderne: Seit dem 12.
Jahrhundert unter freiem
Himmel bieten sie heute
frische regionale und in-
ternationale Spezialitäten.
Mehr als 190 Händler auf
mehr als 20 Märkten ver-
sorgen die Frankfurter mit
einer Vielfalt an Lebens-
mitteln. Ausgewählte
Händler stellen wir in ei-
ner Serie vor. Heute sind
wir beim Apfelerzeuger
André Stranz, der auf dem
Erzeugermarkt Konsta-
blerwache zu finden ist.

Besitzt selbst mehr als 1000 Apfelbäume: André Stranz, Obstanbauer und Apfelhändler aus Leidenschaft. EDDA RÖSSLER (2)

Mehr als 75 Sorten Äpfel sind am Stand von André Stranz im
Jahresverlauf zu finden.

Ursprung in Zentralasien
DerApfelzähltmitzudenältestenkultiviertenFrüchtender
Welt. SeineUrsprünge liegen inZentralasien,wobereitsvor
über10000JahrenWildäpfelwuchsen.ÜberHandelswege
gelangtederApfelnachEuropa,unddieRömerbrachten ihn
schließlichnachDeutschland.Heute istderApfeldasbeliebtes-
teObsthierzulande. JederDeutsche isstdavon imSchnitt rund
20KilogrammproJahr.
EinApfel istnichtnurschmackhaft, sondernauchgesund.Reich
anVitaminen,BallaststoffenundAntioxidantienstärkterdas
ImmunsystemundunterstütztdieVerdauung.„EinApfelam
TagersetztdenGangzumArzt“,besagteinaltesSprichwort.
WegenseineshohenWasseranteils vonrund85Prozent istder
ApfelzudemeinkalorienarmerDurstlöscher. edr

Der Konsti-Markt
Samstags von 8 bis17 Uhr (seit
1989), donnerstags von10 bis 20
Uhr (seit 2004);
rund 53 Anbieter, ausschließlich
Direktvermarktung (20 Prozent
lokal, 80 Prozent regional);
über 2000 Quadratmeter Stand-
fläche.
Quelle: HFM Frankfurt

Frankfurt – Die Arktis zählt zu
den am stärksten vom Klima-
wandel betroffenen Regionen.
Die Temperatur ist hier in den
letzten Jahrzehnten etwa vier-
mal so stark angestiegen wie
im globalen Durchschnitt.
Warum das so ist und welche
Auswirkungen es hat, er-
forschtdie vonderGoethe-Uni-
versitätunddemKarlsruher In-
stitut für Technologie (KIT) ko-
ordinierte Messkampagne
ASCCI. Mit Messflügen in die
Region, die aktuell bis Anfang
April stattfinden, wollen die
ForscherUrsachenundAuswir-
kungen des arktischen Klima-
wandelsbesserverstehen.
Die Messkampagne ASCCI

(steht für: „Arctic Springtime
Chemistry-Climate Investigati-
ons“) beschäftigt sichvorallem
mit der Frage, wie Ozon und
Wasserdampf in der oberen
Troposphäre und unteren Stra-
tosphäre – also in Höhen zwi-
schen etwa fünf und15Kilome-
tern – den arktischen Klima-
wandel beeinflussen und von
ihm beeinflusst werden. Dazu
untersucht die Kampagne spe-
ziell die Prozesse, die im Früh-
jahr stattfinden. Zu diesen ge-
hört unter anderem der Abbau
des stratosphärischen Ozons.
Die Dichte der Ozonschicht
über der Arktis schwankt im

Jahresverlaufundkannsich im
Frühjahr ausdünnen, wenn
chemische und meteorologi-
sche Bedingungen zusammen-
fallen.

Esgehtumunseren
Sonnenschutz

„Es gibt in der Stratosphäre
wärmere und kältere Winter,
das isteineganznormaleVaria-
bilitätvonJahrzuJahr.Darüber
hinaus beobachten wir aber,
dass durch die Zunahme von
TreibhausgasendieStratosphä-
re immerkälterwird,während
die Temperaturen am Boden
und in der Troposphäre immer

weiter ansteigen“, sagt Profes-
sor Björn-Martin Sinnhuber
vom Institut für Meteorologie
und Klimaforschung des KIT,
der die Kampagne gemeinsam
mit Professor Andreas Engel
von der Goethe-Universität ko-
ordiniert. Vor allem in Jahren
mit kalter Stratosphäre laufen
ähnliche Prozesse wie beim
antarktischen Ozonloch ab,
und ein signifikanter Teil der
arktischen Ozonschicht kann
zerstörtwerden..
„Dieser Winter war bislang

durch ungewöhnlich kalte
Bedingungen in der arktischen
Stratosphäre gekennzeichnet.

Zwar sinken die Konzentratio-
nen vieler Fluorchlorkohlen-
wasserstoffeundandererozon-
zerstörenderSubstanzeninder
Atmosphäre aufgrund interna-
tionaler Regulierungen, aller-
dings dauert das sehr lange, da
diese Gase in der Atmosphäre
sehr langlebig sind“, sagt An-
dreas Engel. „Unsere Messun-
genvonderGoethe-Universität
quantifizieren, wie viel ozon-
schädigendes Chlor und Brom
in der Stratosphäre vorhanden
ist. Es reichtauf jedenFallnoch
aus, um bei den kalten Bedin-
gungen chemische Prozesse
anzustoßen, die zum Ozonab-

bauführenkönnen.“Gleichzei-
tig befinde sich durch denAus-
bruch des Unterwasservulkans
Hunga-Tonga vor drei Jahren
immer noch deutlich mehr
Wasser in der Stratosphäre als
normal, so Engel. Wie sich das
auf die Ozonschicht auswirkt,
wollen die Forscher ebenfalls
untersuchen.
Zudem werden im Frühjahr

vorallemLuftschadstoffe indie
Arktis transportiert, die dort
als kurzlebige Treibhausgase
wirken können. Ein weiteres
Ziel ist es, diese Prozesse durch
gezielte Messungen besser
nachzuvollziehen.
Die Goethe-Uni betreibt im

Forschungsflugzeug ein selbst
entwickeltes Messgerät, das ei-
ne Vielzahl halogenierter Gase
misst, die die Quelle für ozon-
schädigendes Chlor und Brom
in der Stratosphäre sind. Letzt-
lich gehe es auchumdie Frage,
ob es einen Einfluss auf die
mittleren Breiten gibt, „in de-
nenwir leben“,erläutertEngel.
„Wenn Luft aus der Arktis mit
niedrigem Ozongehalt zu uns
in die mittleren Breiten ge-
mischt wird, dann kann das
auch Auswirkungen auf den
Ozonschirm über uns haben,
und der schützt uns ja vor der
gefährlichen UV-Strahlung der
Sonne.“ red

In der Arktis dem Klimawandel auf der Spur
Forscher der Goethe-Universität untersuchen den Einfluss von Ozon und Wasserdampf

Das Forschungsflugzeug HALO landet an seinem festen Standort im schwedischen Kiruna. Von
dort starten die Forschungsflüge über der Arktis. MARKUS BERNARDS/DLR

Frankfurt – Mit intensiver Be-
ratung zum Erfolg: Das ist das
Ziel der „Woche der Ausbil-
dung“vonMontag,24.,bisFrei-
tag, 28. März, in der Arbeits-
agentur in der Fischerfeldstra-
ße10-12(Innenstadt).Unterdem
Motto „Wir bauen Brücken“
bringt dort die Berufs- und Stu-
dienberatung Ausbildungssu-
chende und Unternehmen zu-
sammen. Der Ausbildungs-
markt bietet zahlreiche Chan-
cen, doch viele Lehrstellen
bleibenunbesetzt. Gleichzeitig
benötigen immer mehr junge
Menschen zusätzliche Unter-
stützung auf ihremWeg in die
Berufswelt. Das Projekt setzt
auf persönliche Vermittlung,
begleitete Vorstellungsgesprä-
che sowie praxisnahe Veran-
staltungsformate wie Speed-
Datings undBewerbertage. Ein
wichtiges Instrument ist die
Förderung durch Einstiegsqua-
lifizierungen (EQ), die es Ju-
gendlichen ermöglicht, sich in
einemBetriebzubeweisenund
diesen als Sprungbrett in eine
Ausbildung zu nutzen. Nähere
Informationen erhalten junge
Leute per Mail an Samia.Cou-
fin@arbeitsagentur.de, Betrie-
be schreiben an Daniel Spieß,
Frankfurt-Main.Ausbildungs-
stellenvermittlung@arbeits-
agentur.de. red

Ausbildung:
Tipps & Kontakte
für junge Leute


